
 

 

 

 

 

 

 

Dorfentwicklungskonzept 

Böchingen 

Dokumentation der Bürgerbeteiligung 

 

 

 VOEGELE + GERHARDT 

 Freie Stadtplaner und Architekten BDA, SRL, DWB 

  

 Weinbrennerstrasse 13 

 76135 Karlsruhe 

 T.   0721 – 83 10 30 

 F.   0721 – 85 34 10 

 stadtplanung@voegele-gerhardt.de 

 

 Bearbeitung: 

 Bernadette Wozniak-Fink 

 Wolfgang Voegele 

 Stand: 02.08.2010 



Ortsgemeinde Böchingen Dorfentwicklungskonzept - Dokumentation der Bürgerbeteiligung 2 / 36 

    

INHALT                 SEITE 

 

1.0 Ausgangslage und Aufgabenstellung     

1.1 Schwerpunktgemeinde in der Dorfentwicklung 3 

1.2 Bedeutung der moderierten Bürgerbeteiligung 3-4 

 

2.0  Moderierte Bürgerbeteiligung     
  

2.1 Vorgehen        5 

2.2 Ideenwerkstatt      5-6 

2.3 Ergebnisse der Gruppenarbeit    6 

2.3.1 Arbeitsgruppe Image / Tourismus / Dorfbild  7-10 

2.3.2 Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft / Bürgerhaus 10-15 

2.3.3. Arbeitsgruppe Verkehr     15-19 

3.0 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen  19-21 

4.0 Plenum der Arbeitsgruppen    21-22 

 

5.0 Einbindung in das Maßnahmenkonzept   23-28 

6.0 Weiteres Vorgehen     29 

 

Anlagen 



Ortsgemeinde Böchingen Dorfentwicklungskonzept - Dokumentation der Bürgerbeteiligung 3 / 36 

    

AUSGANGSLAGE UND AUFGABENSTELLUNG 

1.1  Schwerpunktgemeinde in der Dorfentwicklung 

Die Ortsgemeinde Böchingen wurde 2009 als Schwerpunktge-
meinde der Dorferneuerung anerkannt. 

Im Rahmen der Dorferneuerung werden Ortsgemeinden mit grö-
ßeren strukturellen Mängeln durch die Anerkennung als Investiti-
ons- und Maßnahmenschwerpunkt für die Dauer von 6 Jahren in 
die Lage versetzt, die bestehenden Defizite abzubauen. 

Für die Schwerpunktgemeinden wird ein Teil des zur Verfügung 
stehenden Bewilligungskontingents reserviert. Für die geförderte 
Gemeinde besteht die Gelegenheit, nicht nur punktuell Einzelpro-
jekte, sondern umfassende, ganzheitlich angelegte Konzepte im 
Rahmen einer aktiven Bürgerbeteiligung (Dorfmoderation) zu rea-
lisieren.  

Grundlage der Antragstellung und der bisherigen Überlegungen 
ist das vom Büro Voegele + Gerhardt, Karlsruhe erarbeitete Dorf-
entwicklungskonzept (Stand 08/2008), das strukturelle Verände-
rungen analysiert und in einem Maßnahmenkonzept innerörtliche 
Potentiale und darauf aufbauend mögliche Planungsschwerpunk-
te aufzeigt. (Plan Anlage 1) 

In weiteren Planungsschritten werden in intensiver Zusammenar-
beit mit der Bevölkerung und der Verwaltung konkrete Projekte 
entwickelt, die in den nächsten Jahren in Böchingen als Schwer-
punktgemeinde realisiert und gefördert werden sollen.  

Ein wesentlicher Schwerpunkt der zukünftigen Ortsentwicklung ist 
das Gelände der ehemaligen Sektkellerei (ca. 4,8 ha) in der 
Ortsmitte, das einer Neuordnung und neuen Nutzung zugeführt 
werden soll. Dieser Bereich ist als eins von neun Modellprojekten 
in das Programm Raum+AKTIV der Metropolregion Rhein-Neckar 
aufgenommen worden. Zurzeit untersucht das Büro re2area die 
Bedingungen und Chancen einer Flächereaktivierung. In Anbet-
racht der komplexen Problemstellung (Rückbau der Tankanla-
gen, Teilnutzung durch neue Eigentümer etc.) wird dieser Bereich 
gesondert untersucht. Vom Gemeinderat wurde die Aufstellung 
eines Bebauungsplans beschlossen. Die Anregungen und Ideen 
der Bürger (z.B. ebenerdiger Zugang zu Kirche und Gemeinde-
räumen, Zugang zum Schloss), die in das Maßnahmenkonzept 
eingeflossen sind, sollen in das Neuordnungskonzept einbezogen 
werden. 

 

1.2.  Bedeutung der moderierten Bürgerbeteiligung 

Der aktiven Beteiligung der betroffenen Bürger kommt in der 
Dorfentwicklung eine besondere Rolle zu. 

Neben Bürgerversammlungen, die alle interessierten Bürger über 
den aktuellen Stand der Planung informieren und in die Entschei-
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dungsprozesse einbinden, werden in themenbezogenen Arbeits-
gruppen vorhandene Probleme und Schwächen analysiert, Ände-
rungswünsche ermittelt und darauf aufbauend konkrete Einzel-
projekte entwickelt.  

Besonderes Augenmerk liegt auf der Beteiligung der Kinder und 
Jugendlichen am Dorfentwicklungsprozess. Bedürfnisse und 
Wünsche sollen formuliert, Umsetzungsvorschläge gesammelt 
und bewertet werden. Gleichzeitig soll die aktive Mitarbeit an der 
Gestaltung des Dorfalltags angeregt und gefördert werden. 

Begleitet wurde dieser Prozess durch das Team der Dorfmodera-
tion, das Planungsbüro Voegele + Gerhardt aus Karlsruhe. 

Die Einzelprojekte sollen in das Dorfentwicklungskonzept einflie-
ßen, vom Gemeinderat beschlossen und anschließend in detail-
lierte Planungen umgesetzt werden.  
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MODERIERTE BÜRGERBETEILIGUNG 

2.1  Vorgehen 

Die Dorfmoderation in Böchingen beinhaltete zwei Bürgerver-
sammlungen mit Ideenwerkstatt - zum Teil bereits vor Antragstel-
lung und Aufnahme als Schwerpunktgemeinde - die Arbeit in drei 
Bürgerarbeitsgruppen zu unterschiedlichen Schwerpunktthemen 
mit jeweils zwei moderierten Treffen, sowie ein Abschlussplenum, 
bei dem die Ergebnisse der Gruppenarbeit den jeweils anderen 
Gruppen und interessierten Bürgern vorgestellt wurden. Darüber 
hinaus trafen sich die Gruppen zu weiteren Arbeitsterminen und 
Begehungen, für die entsprechende Planunterlagen und Kartie-
rungen zur Verfügung gestellt wurden. 

Fachlich unterstützt wurden die Arbeitsgruppen durch das Mode-
ratorenteam, nach Bedarf auch durch eingeladene Vertreter von 
Fachbehörden (Landesamt für Mobilität) und Fachbüros (Umbau-
vorschlag und Kostenschätzung Gewölbekeller durch ein Archi-
tekturbüro) 

Die Kinder und Jugendlichen wurden in zwei Altergruppen zu ei-
nem Dorfrundgang und einem Termin im Jugendtreff eingeladen, 
der auch vom Jugendpfleger der Verbandsgemeinde, Herrn Si-
mon begleitet wurde. 

2.2  Ideenwerkstatt 

Am 24.07.2008, fand die erste Informationsveranstaltung statt, in 
der die Bewohner über die Bestandsanalyse und die Zielsetzun-
gen der Dorferneuerung unterrichtet wurden und in einer gemein-
samen Ideenwerkstatt Probleme benannt, Wünsche formuliert 
und Ansätze einer planerischen Umsetzung entwickelt wurden. 

Als Probleme wurden genannt: 
·  Verkehrsbelastung in den Hauptverkehrsstraßen 
·  Fehlende, bzw. schlecht auffindbare Parkplätze  
·  Fehlende sichere Fuß- und Radwege besonders für Kinder 
·  Fehlende Aktivitäten des Sportvereins (Leerstand Sportplatz 

und Vereinsheim) 
·  Fehlende Räume für Vereinsaktivitäten und Kurse (Mehrfach-

belegung Festsaal) 
·  Fehlende Toilettenanlage beim Freizeitgelände 
·  Fehlende Überdachung, Witterungsschutz für die Cafeveran-

staltungen 
·  Störung des Ortsbilds durch Gebäude der Sektkellerei 
·  Neuordnungsbedarf auf dem Gelände der Sektkellerei  
·  Fehlendes Bettenangebot für den Fremdenverkehr trotz Nach-

frage 

Folgende Ideen und Ansätze gilt es aus Sicht der Bürger zu über-
prüfen und weiterzuverfolgen: 
·  Dorfgemeinschaftshaus oder andere Räume für Vereine und 

Veranstaltungen 



Ortsgemeinde Böchingen Dorfentwicklungskonzept - Dokumentation der Bürgerbeteiligung 6 / 36 

    

·  Integration örtlicher Künstler (Kunst im öffentlichen Raum, 
Veranstaltungen, Kurse etc.) 

·  Rundweg um das Dorf mit unterschiedlichen Stationen 
·  Verkehrsberuhigende Maßnahmen, Tempo 30, gemischt ge-

nutzte Verkehrsflächen 
·  Organisation von Nachbarschaftshilfe besonders für Senioren 

(Einkaufen, Arztbesuche etc.) 
·  Alternative und kleinteiligere Wohnangebote für ältere Men-

schen 
·  Förderung der Selbstinitiative der Dorfbewohner durch Bereit-

stellung notwendiger Raumangebote und Einrichtungen (z.B. 
Seniorencafe, Kunst und Wein etc.), durch Information und fi-
nanziellen Anstoß (z. B. Nachbarschaftshilfe, gemeinschaftli-
che Werbung etc.) 

2.3  Arbeitsgruppen 

In einer weiteren Bürgerversammlung wurden die Anregungen 
unterschiedlichen Themenschwerpunkten zugeordnet und drei 
Arbeitsgruppen mit jeweils 5-10 Teilnehmern gebildet: 
·  Image / Tourismus / Dorfbild 
·  Dorfgemeinschaft / Bürgerhaus  
·  Verkehr 

Die Gruppen trafen sich zu moderierten Arbeitssitzungen im Ok-
tober 2009 und im April 2010.  
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ERGEBNISSE DER GRUPPENARBEIT 

2.3.1  Arbeitsgruppe Image / Tourismus / Dorfbild 
 
Image heute  
‚no-name’ Dorf, Schloss Böchingen, ‚Kasten’ (fernwirksames 
Weintanklager) 

Vorhandene Potentiale im Bereich Tourismus und Frei zeit 
·  Freizeitgelände 
·  attraktiver Weg am Bach (‚Klein Venedig’) 
·  Dorfplatz 
·  Ortsrandwege (unvollständig) 
·  Parkplatz am Ortsrand 
·  Winzerhöfe 
·  Kirche 
·  Künstler 
·  Schloss 
·  exemplarische ökologische Projekte (Regenrückhaltung) 
·  Sehenswürdigkeiten: Richtstätte, Dreschplatz, Schmiede 
·  Böchinger Hütte (im Pfälzer Wald) 
·  Schilder 'Weingüter' 
·  Lebensmittelgeschäfte 

Unzureichende oder fehlende Ausstattung 
·  Gastronomie 
·  unterschiedliche Übernachtungsmöglichkeiten 
·  Freizeitangebot Erwachsene 
·  Sportangebote 
·  Parkplätze in der Ortsmitte 
·  unattraktive Beleuchtung  
·  schmale Gehwege entlang der Dorfstraßen 
·  Rundwege 
·  Anschluss an Wanderwege 
·  Orientierung, Beschilderung 
·  Hinweis auf Sehenswürdigkeiten, Broschüre 
·  Darstellung, Vermarktung nach außen  

 
Fazit 
Böchingen ist hauptsächlich eine 'Wohngemeinde'. Tourismus 
spielt - trotz der Nähe zu Weinstraße und Haardt - eine eher un-
tergeordnete Rolle, was sich auch im fehlenden Angebot von 
Wirtschaften und Weinstuben zeigt. Böchingen ist bisher kein 
Ausflugsziel entlang von Rad- und Wanderwegen. Ansätze der 
Bewirtung haben sich deshalb bisher als nicht lohnend erwiesen. 
Im Zuge der Ausweisung von Rad- und Wanderwegen könnte 
sich hier ein neuer Ansatz entwickeln. Im Mittelpunkt steht grund-
sätzlich die Frage, was die Bewohner ‚für sich’ brauchen. Es sind 
hier unterschiedliche Potentiale vorhanden, die besser koordiniert 
und ergänzt werden sollten - nicht nur für den Tourismus sondern 
auch für die Naherholung. 
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Was kann verbessert werden? 

Tourismus und Freizeit 
·  Freizeitangebot für Erwachsene ergänzen, z.B. Spielge-

räte im Freizeitgelände, WC im Freizeitgelände 
·  Ergänzung des gastronomischen Angebots (Cafe oder 

Ausschank am Dorfplatz, Gastronomie im Schloss) 
·  öffentlicher Zugang/Nutzung Schloss, Anbindung an Kir-

che und Dorfplatz 
·  Verkehrsberuhigung in der Ortsmitte 
·  Gestaltung eines Rundwegs, der Ortsrand (Landschaft) 

und Sehenswürdigkeiten verbindet 
·  Künstlerkolonie mit Verkauf, z.B. im Schloss  
·  Ausstellung von Skulpturen an verschiedenen Plätzen 
·  Obstbäume als Attraktion: 'pflück mich!', Baumlehrpfad 

am Rundweg, Baumschneidekurs, 'Erntedankfest', Ver-
kauf regionaler Produkte 

·  Attraktionen im Winter (Eislauffläche)  
·  Selbstversorgerhaus in einem renovierten Gebäude für 

Gruppen, Seminare  
·  Wohnmobilstellplätze 
·  Auflage einer Broschüre mit Ortsgeschichte, Sehenswür-

digkeiten und Maßnahmen (Regenrückhaltung, Klein Ve-
nedig u.a.) 

·  Gebäudesanierung und eine moderne Konzeption für das 
Museum ‚Haus der Südostdeutschen’ 

·  Ergänzung des Auftritts/Links im Internet, Presse 
 

Ortsbild 
·  mehr Grün in der Ortsmitte 
·  Broschüre mit Gestaltungsbeispielen und Darstellung der 

Fördermöglichkeiten 
·  Themenschwerpunkte z.B. typische Hoftore 
·  Gestaltungswettbewerb 
·  Bildband (Beispiel Ottersheim) mit Fotos 'Idyllischer’ Or-

te/Details' 
·  attraktivere Beleuchtung (Wege, Plätze, Gebäude) 
·  Wettbewerb zur Gestaltung des Hochlagers (Begrünung, 

künstlerische Gestaltung) 
 
Beschilderung 
·  Attraktivere Schilder zu den Weingütern 
·  Ortsplan am Dorfplatz (Beispiel Edenkoben, Maikammer) 
·  Tafel mit Sehenswürdigkeiten 
·  Hinweisschilder zum Bäcker, Post etc. 
·  Ausschilderung von Parkplätzen 
·  Ausweisung eines Rundweges mit Anschluss an regiona-

le Wege 
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Prioritäten für die weitere Bearbeitung 

Die Diskussion der unterschiedlichen Ansätze hat ergeben, 
dass ein Hauptaugenmerk darauf liegen muss, die bisherigen 
Einrichtungen zu ergänzen und zu vernetzen sowie über inte-
ressante Punkte und Angebote in Böchingen vor Ort und in 
den Medien zu informieren. Eine Verbesserung der Freizeit-
angebote kommt neben dem Tourismus auch den Bewoh-
nern zugute und soll Basis sein für eine lohnende Ausweitung 
von Gastronomie und Übernachtungsangeboten. 

Folgende Projekte wurden deshalb intensiver weiterbearbei-
tet: 
·  Schaffung eines durchgängigen Fuß- und Radwegenet-

zes 
o Ergänzung des Fußweges entlang des Hainbachs 

zwischen Eckgasse und Frankweiler Straße, auch 
als Alternative zu den schmalen Gehwegen an der 
Hauptstraße  

o Brücke im Bereich des Freizeitgeländes 
o Durchgängiger fahrradgerechter Ausbau vorhande-

ner Wege 
o Ergänzung der Beleuchtung , z.B. am Freizeitgelän-

de 
o Ergänzung der Ortsrandwege auch als Verbindung 

zu den anderen Gemeinden  
o Anschluss an regionale Radwanderwege  
o Querungshilfen an der Gleisweiler Straße und Burr-

weiler Straße 
o Beschilderung mit eigenen, gestalteten Symbolen 
o Tafel mit Radwanderkarte in der Ortsmitte und an 

weiteren geeigneten Standorten (Parkplatz, Ortsein-
gang) 

 
·  Darstellung der Ortsgeschichte 

o Tafeln und ‚Blickpunkte’ an historischen Standorten 
wie Judenbad, Friedenslinde, ehemalige Straßen-
bahnlinie etc. 

 
·  Orientierungssystem 

o Beschilderung der Wege (s. o.) 
o Informationstafel in der Ortsmitte  
o Beschilderung der Weinlagen 

 
·  Broschüre für die Bürger zur Dorferneuerung mit Gestal-

tungsempfehlungen und Förderrichtlinien 
 
·  Ergänzung der Internetseite mit Informationen zur Dorf-

erneuerung 
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Projektstand und weiteres Vorgehen  
Die Arbeitsgruppe hat im Rahmen einer Rundfahrt /Begehung 
das vorhandene Wegenetz untersucht, schlechte Wegestre-
cken, fehlende Beleuchtung, unsichere Querungen über die 
Kreis- und Landesstraßen, fehlende oder unübersichtliche 
Beschilderungen kartiert und Verbesserungsvorschläge ge-
macht (s. Anlage 2) 
 
Herr Laible hat Standorte, Berichte und Beschreibungen zu 
historischen Einrichtungen und Schauplätzen zusammenge-
tragen (s. Anlage 3) 
 
Weiteres Vorgehen: 
·  Beschluss der vorgeschlagenen Wegeführung 
·  Planung des Ausbaus und Ergänzung der Wege 
·  Eventuell Grunderwerb, Kontaktaufnahme mit Anliegern 
·  Entwicklung eines Beschilderungssystems  
·  Kontaktaufnahme zur Einbindung in regionale Wegenetze 
·  Entwicklung von Informationstafeln, pädagogischem Kon-

zept, Design 

2.3.2  Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft / Bürgerhaus 
Vorhandene Gemeinschaftsräume 
Die vorhandenen Gemeinschafts- und Veranstaltungsräume 
sind in der Tabelle 1, S. 11 aufgelistet und bewertet.  
Im Sommer (witterungsabhängig) werden darüber hinaus der 
Dorfplatz und das Freizeitgelände z.B. für das Seniorencafe 
genutzt. Beim Freizeitgelände fehlt eine Toilettenanlage. Für 
die Bewirtung fehlen Küche/Theke oder andere Lagerräume 
– alles muss ‚angekarrt’ werden. 
 
Fazit  
Es gibt eine Reihe von Räumen unterschiedlicher Größe, die 
allerdings über den ganzen Ort verstreut sind.  
Sie werden für traditionelle Veranstaltungen (z.B. Fasching), 
private Feiern (Vereinshaus) oder an festen wöchentlichen 
Terminen genutzt.  
Die Vereine treffen sich teilweise auch in Privaträumen. 
Kein Raum ist heute behindertengerecht erschlossen. Die 
meisten Räume haben keine angegliederten Freiflächen. 
Ein größeres Parkierungsangebot besteht am Rathaus und 
Festsaal sowie am Vereinsheim.  
Gemeindeeigene Räume befinden sich nur im Rathaus und 
im Festsaal. 
 
Potentielle Erweiterungsflächen bestehen im Gewölbekeller 
(Rathaus), dessen Eignung untersucht wurde. Dieser Raum  
kann mit einem angemessenen Aufwand nicht behinderten-
gerecht ausgebaut werden und hat keinen Zugang zu Freiflä-
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chen. Geeignet wäre der Gewölbekeller als Ergänzung des 
Festsaals für kleinere Veranstaltungen z.B. in der Faschings-
zeit. 
Deshalb bleibt die Suche nach alternativen Räumen auf der 
Tagesordnung. Ideal wäre ein Gebäude in der Ortsmitte, das 
neben einem Ausschank bei Festen, auch ebenerdig zugäng-
liche Räume für Beratung, Gruppentreffen und Veranstaltun-
gen bereithält. Eine Kombination mit altengerechtem Wohnen 
wäre denkbar.  
 
 



 Lage  Größe Zugänglichkeit Ausstattung Nutzung Frei flächen 

 

Parkmöglichkei-

ten 

 

Eigentümer 

Festsaal Ortsmitte, Rand-
lage, neben Rat-
haus 

50-150 Pers. EG, Treppe Bühne, WC, 
Theke, Küche 

Altennachmittag 
Turnen Kinder-
garten 

keine Parkplatz Gemeinde 

Ortsmitte, Rand-
lage,  
Nähe Festsaal 

3 kleine Räume OG, Treppe 
WC, Billard, 
Kicker 

Neue Jugend-
gruppe im Ent-
stehen 

keine Parkplatz Gemeinde Rathaus 

- Jugendräume 

- Gewölbekeller 
Ortsmitte, Rand-
lage,  
Nähe Festsaal 

? UG, Treppe Nicht ausgebaut keine keine Parkplatz Gemeinde 

‚Singsaal’ Ortsmitte neben 
Dorfplatz 

30-40 Pers. OG, Treppe  
Chor 
Krabbelgruppe 

Kirchenvorplatz keine Gemeinde 

Kirchenstube Ortsmitte neben 
Dorfplatz 

10-15 Pers. OG, Treppe Küche Seniorencafe Kirchenvorplatz keine Gemeinde 

Feuerwehr Ortsmitte  20 Pers. OG, Treppe   Hof keine Verb. Gemeinde 

Vereinshaus  Ortsrand 40 Pers. EG  
Zu mieten für 
private Feste 

 

Sportplatz Parkplatz Sportverein 

Gewölbekeller 

im Schloss 

Ortsmitte ca. 60 Pers. UG, Treppe WC, Küche, 
Theke 

Zurzeit nicht 
verfügbar 

möglich möglich privat 

Tab.1 
 



Was kann verbessert werden? 
Zusätzlicher Bedarf 
·  Zurzeit gibt es kein betreutes Angebot für Kinder im 

Grundschulalter und Jugendliche (12-16 Jahre). Die be-
stehenden Jugendräume werden von jungen Erwachse-
nen oder gar nicht genutzt. Beeinträchtigungen der be-
nachbarten Nutzung sind nicht bekannt. 

 
·  Für private, auch ‚laute’ Feste kann das Vereinsheim ASV 

angemietet werden. Es gibt aber kein Angebot für ‚gedie-
gene’ Feiern (Familienfeste, Hochzeiten etc.) mit ca. 40-
50 Personen. Gleichzeitig gibt es auch keine Gaststätte 
mit Saal oder größerem Nebenzimmer. 

 
·  Es gibt keine kleineren Räume für einzelne Gruppen, 

Treffen müssen in Privaträumen stattfinden. Räume der 
Verbandsgemeinde werden nur an Ortsansässige verge-
ben. 

 
·  Es gibt keine gut zugänglichen Räume für Senioren.  
 
·  Raumangebote können langfristig im Zusammenhang mit 

der Neuordnung der ehemaligen Sektkellerei entstehen. 
Verfügbarkeit und Eignung der Räume sind bisher offen. 
Schloss: viele Treppen, kleine Räume, Denkmalschutz, 
ausgebauter Gewölbekeller.  

 
·  Verwaltungsgebäude im Schlossbereich: keine hochwer-

tige Bausubstanz, hoher Aufwand für Grundrissneuord-
nung, Heizung, Wärmedämmung 

 
Vorschläge 
·  Ausbau des Gewölbekellers unter dem Rathaus 
·  Sicherung des Angebots des Sportvereins 
·  Gespräch mit Eigentümern von privaten größeren, even-

tuell auch ausgebauten Räumen  
·  Erwerb der Scheune am Dorfplatz als Ergänzungsange-

bot bei Dorffesten (feste Einrichtung von Theken, ganz-
jähriger Lagerraum) 

·  WC am Freizeitgelände  
·  Sicherung von Räumen auf dem Areal der ehemaligen 

Sektkellerei 
·  Besichtung von Beispielen in anderen Gemeinden  

 
Thema Nachbarschaftshilfe  
·  Die Senioren im Ort werden in der Regel durch die Ange-

hörigen versorgt. Dennoch gibt es immer wieder Situatio-
nen, in denen Hilfe bei der Gartenarbeit, Arztbesuchen, 
beim Einkaufen etc. benötigt wird. Aber auch Familien 
brauchen Hilfe z.B. bei der Kinderbetreuung. 
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·  Es besteht eher eine Scheu auf ‚Fremde’ zuzugehen. 
 
Ein mögliches Modell für gegenseitige Hilfe, ist ein ‚Tausch-
ring’, in dem Menschen, die ‚Zeithaben’ oder ‚etwas Besonde-
res’ können, diese Leistungen anderen anbieten und dafür 
Leistungen in Anspruch nehmen können.  
·  Beispiel Maikammer: Angebote werden ins Internet ge-

stellt. Es wird beschrieben, was mit der Nachbarschafts-
hilfe erreicht werden soll, wer angesprochen werden soll 
und welche Tätigkeiten angeboten werden.  

·  Projekt Tauschring in Landau: monatlich etwa 30-40 
„Tauschaktionen“ Hier wird eine Leistung angeboten, die 
dann von einem anderen Netz-Mitglied in Austausch mit 
anderen Leistungen in Anspruch genommen werden 
kann.  

·  Alternativ: Veröffentlichung über das Verbandsblatt 
/Schaukasten mit dann allerdings höherem Aufwand, 
aber auch für Bevölkerungsgruppen geeignet, die nicht 
das Internet nutzen. 

 
Dorfgemeinschaft 
Es wird nach Ideen gesucht, die Bürger für die örtlichen Feste 
und die Mitarbeit in den Vereinen zu interessieren. 
(Überalterung der Vereine) 

Prioritäten für die weitere Bearbeitung 
·  Ausbau des Gewölbekellers 
·  behindertengerecht zugängliche Räume mittlerer Größe 
·  Infrastruktur für Feste 
·  Plattform für Nachbarschaftshilfe 
 
Projektstand und weiteres Vorgehen  

·  Für den Ausbau des Gewölbekellers liegt ein Konzept 
vor. Es muss entscheiden werden, ob trotz fehlendem 
behindertengerechtem Zugang ein Ausbau erfolgen soll. 
Eine geförderte Sanierung des Gewölbekellers ist nur mit 
dem Nachweis einer nachhaltigen Nutzung möglich. 

·  Die Nutzung des ausgebauten Kellers im Schloss ist 
momentan nicht absehbar, da sie abhängig ist vom - in 
Aufstellung befindlichen - Neuordnungskonzept für den 
gesamten Bereich der ehemaligen Sektkellerei.  

·  Dessen ungeachtet soll untersucht und abgeklärt werden, 
welche weiteren Räume im Ort als Gemeinschaftsräume 
umgebaut und genutzt werden können. Ein Gebäude im 
Bereich des Dorfplatzes würde die Nähe zu den Räumen 
der Kirchgemeinde, mögliche zugeordnete Freiflächen 
und feste Nebenräume für Dorffeste bieten.  
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·  Von dem Bau eines WCs im Freizeitgelände wird auf-
grund der zu erwartenden Unterhaltungs- und Reini-
gungskosten zurzeit Abstand genommen. 

·  Das Interesse der Bevölkerung an einer ‚Nachbar-
schaftsbörse’ sollte über das Verbandsblatt ausgelotet 
werden. Vertreter der Arbeitsgruppe sollten mit den be-
stehenden ‚Nachbarschaftsbörsen’ (Landau, Maikammer) 
Kontakt aufnehmen, um ein eigenes Projekt anzustoßen. 

 

2.3.3 Arbeitsgruppe Verkehr 
 
Ausgangssituation 
 
Hauptverkehrsstraßen: 
·  Ortslage Knotenpunkt von zwei Landesstraßen und meh-

reren überörtlichen Straßen 
·  zu schmale Gehwege mit Bordstein für die Begegnung, 

Kinderwagen, Rollator etc. bei hoher Fahrgeschwindigkeit 
besonders problematisch:  
o Walsheimer Straße beim Kindergarten  
 (auch Weg zum Turnen im Festsaal)  
o Hauptstraße westlich der Bachgase 
o Hauptstraße Ortseinfahrt Gleisweiler  

·  'Raser' an den nicht umgebauten Ortseinfahrten (Gleis-
weiler Straße, Burrweiler Straße), 

·  auch bei bereits verkehrsberuhigten Orteinfahrten wird 
nach der 'Insel' beschleunigt 

·  parkende Autos wirken als Geschwindigkeitsbremse, en-
gen aber den ohnedies schmalen Gehweg zusätzlich ein 

·  2 Buslinien, Haltestellen an der Bäckerei und an der 
Walsheimer Straße, an Schulbushaltestellen sichere 
Querungen und Aufstellflächen notwendig  

Fußwege: 
·  Weg vom Bengert zur Orteinfahrt Godramsteinerstraße 

wird wenig genutzt 
·  Gässchen vom Bengert zur Landauer und Godramerstei-

ner Straße nur über Treppen angebunden 
·  Weg am Hainbach (Freizeitgelände) als Sackgasse 
·  schlechter, nicht befestigter Weg am Betrieb 'Zickler'  
·  Zugang zur Kirche nur über Treppenanlage 
·  keine öffentliche Zugänglichkeit des Schlosses (histori-

sche Achse) 
·  unsichere Querungsmöglichkeiten der Hauptverkehrs-

straßen besonders außerorts 
·  fehlende Gestaltung des Straßenraums nachteilig für das 

Ortsbild 

Verkehrserhebung 

Zur Beratung der Arbeitsgruppe wurde Herr Hutzel vom Lan-
desamt für Mobilität, Speyer eingeladen. Um die subjektiv als 
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problematisch eingeschätzte Verkehrssituation zu analysie-
ren, hat daraufhin das Landesamt für Mobilität an drei Stand-
orten in Böchingen im Februar 2010 Verkehrsdaten erhoben. 

 
Zusammenfassung des Ergebnisses (s. a. Anlage 6) 
Anzahl der Fahrzeuge in beiden Fahrtrichtungen 
·  Walsheimerstraße an der Einmündung Gartenstraße, 

1630 PKW, 201 LKW in 24 Stunden,  
·  Hauptstraße, Nr. 16, nach/vor der Kurve, 2041 PKW, 202 

LKW in 24 Stunden 
·  Hauptstraße , Einmündung Friedhofstraße, 1282 PKW, 

130 LKW in 24 Stunden 
Von einer hohen Verkehrsbelastung spricht man ab 7000 
Fahrzeugen /24 Std, d.h. für Böchingen: 
Relativ geringe Belastung, aber schlechter Straßenzustand, 
deshalb in der Priorität absehbar (bis 2012) kein Umbau ge-
plant. 
 
Gemessene Fahrgeschwindigkeiten:  
Ausgewertet wurden u. a. V85 (85 % der gemessenen Fahr-
zeuge) und Vmax (Höchstgeschwindigkeit)  
·  Walsheimerstraße an der Einmündung Gartenstraße, 

V85 ortsauswärts 50 km/h, V 85 ortseinwärts 62 km/h  
·  Hauptstraße, Nr. 16, nach/vor der Kurve, V85 ortsaus-

wärts 43 km/h, V 85 ortseinwärts 43 km/h 
·  Hauptstraße , Einmündung Friedhofstraße, V85 ortsaus-

wärts 46 km/h, V 85 ortseinwärts 47 km/h 

Die zulässige Fahrgeschwindigkeit innerorts mit max. 50 
km/h wird in der Regel eingehalten, dennoch ist die Situation 
für Fußgänger bei dieser Geschwindigkeit aufgrund der feh-
lenden Gehwege problematisch.  

Da der Fahrbahnteiler an der Walsheimerstraße ortsauswärts 
die Fahrbahn nicht verschwenkt, wird bereits im Ort ‚Gas ge-
geben’. 

Straßenprofile 

Die Straßenprofile entlang der Walsheimerstraße und Haupt-
straße wurden von V+G aufgemessen und fotographisch do-
kumentiert. 

Es zeigt sich, dass an kaum einer Stelle Gehwege (bis zu 75 
cm Breite handelt es sich um Schrammborde) vorhanden 
sind, selbst bei Fahrbahnbreiten von 4,7 m (Ortsdurchfahrten 
von klassifizierten Straßen in der Regel 5,5 m).  

Die seitlichen Bereiche außerhalb der Fahrbahn mit einer 
Breite von weniger als 75 cm sind in der Baulast des Stra-
ßenbauträgers (Land bzw. Kreis). 

Besonders problematisch erweist sich die Situation im Be-
reich des Kindergartens: Bord von 45-65 cm auf der nördli-
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chen Seite – Verbindung zwischen Turnsaal und Kindergar-
ten, unsichere Querungsmöglichkeit zum Freizeitgelände und 
für Schulbusnutzer. 

Anforderungen 
Bei den Ortsdurchfahrten handelt es sich um klassifizierte 
Straßen (Landes- bzw. Kreisstraßen), für die in der Regel ei-
ne Fahrbahnbreite von 5,5 m (z.B. 4,90 m + zwei Rinnen mit 
30 cm Breite) einzuhalten ist. Punktuelle Verengungen mit ei-
ner Breite von 3,5 m / 4,0 m sind möglich. 
Solche Einengungen sind bereits heute an einigen Stellen 
durch markierte Stellplätze im Straßenraum gegeben.  
 
Bei klassifizierten Straßen ist keine Ausweisung von Tempo 
30 – Zonen möglich, wohl aber eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf Tempo 30 nach Zeichen 274 StVO in Teilberei-
chen, die besondere Voraussetzungen erfüllen müssen: 
·  keine Gehwege (bzw. < 75 cm 
·  Straße nicht breiter als 4,5 m 
·  Starke Frequentierung durch Senioren und Kinder 
·  Besondere Verkehrsbelastung 

Über die Länge solcher Abschnitt gibt es keine verbindliche 
Regelung. Sie sind im Einzelfall nach der örtlichen Situation 
festzulegen. 

 

Was kann verbessert werden? 
 

·  Verzicht auf Bordsteine und Ausbildung einer breiten 
Pflasterrinne, sodass ein gepflasterter Rand von 70-100 
cm entsteht, der als Gehweg fungieren kann. Die Fahr-
bahn wird optisch verschmälert, was auch zu einer Redu-
zierung der Fahrgeschwindigkeit beitragen kann. Von 
großen Fahrzeugen kann die Rinne im Begegnungsfall al-
lerdings überfahren werden. Dies kann ebenso wie ein 
überfahrbarer Niederbord zu einer Gefährdung der Fuß-
gänger führen. 

·  Abschnittsweise Aufweitung der Gehwege an den heuti-
gen Engstellen, mit einer verbleibenden einspurigen 
Fahrbahnbreite von 3,5 bis 4 m. Diese Lösung bietet sich 
z.B. im Bereich westlich des Kindergartens an. An ande-
ren Stellen müssen gegebenenfalls Stellplätze im Stra-
ßenraum aufgegeben werden. 

·  Fußgängerüberwege (‚Zebrastreifen’) setzen ein be-
stimmtes Verkehrs- bzw. Querungsaufkommen voraus: 
450-600 Fahrzeuge in der Spitzenstunde, 50-100 Que-
rungen, d.h. Fußgängerüberwege können nicht angeord-
net werden, wohl aber ‚Querungshilfen’. Für eine Que-
rungshilfe mit einer Mittelinsel fehlt innerorts der Platz. 
Eine Alternative sind beidseitige Aufweitungen des Geh-
wegs, was tiefere Aufstellflächen für die Fußgänger 
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schafft, die zu querende Fahrbahnbreite reduziert und 
dem Autofahrer die Querungssituation signalisiert. 

·  Die Voraussetzungen für die Einführung von Tempo 30 
sind für viele Bereiche erfüllt. Es sollte geprüft werden, 
ob eine solche Regelung zu einer Verbesserung der Si-
cherheit beitragen kann. Antrag muss bei der Verbands-
gemeinde gestellt werden, Herr Fischer, Herr Stalter. Der 
Straßenbaulastträger muss zustimmen. 

·  Das Fußwegenetz sollte in die Überlegungen einbezogen 
werden, mögliche alternative Wegeführungen abseits der 
Hauptverkehrsstraßen nach Möglichkeit ergänzt werden 
(z.B. Wegeführung am Hainbach). 

·  Positive Erfahrungen bei der Reduzierung überhöhter 
Fahrgeschwindigkeiten wurden mit Anzeigetafeln ge-
macht, die die aktuelle Fahrgeschwindigkeit in Leucht-
buchstaben anzeigen. Die Kosten für die Aufstellung und 
Wartung der Anlage muss die Gemeinde tragen. (Bei-
spiel Herxheim, Tempomesser mit Akku) 

·  Ergänzung der Verkehrsberuhigung an den Ortseinfahr-
ten, wie bereits z.B. an der Walsheimerstraße vorhan-
den, auch mit weiteren Rebenüberspannungen  

 

Prioritäten für die weitere Bearbeitung 
·  Aufstellung eines Gesamtkonzepts zur Straßenraumges-

taltung 
·  Anlage einer Querungshilfe zwischen Kindergarten bzw. 

Bushaltestelle und dem Zugang Freizeitgelände  
·  Verbesserung der Gehwegsituation zwischen Kindergar-

ten und Festsaal (Verbreiterung des nördlichen Gehwegs 
an der Engstelle (unter Verzicht auf Stellplätze im Fahr-
bahnbereich)  

·  Ortseinfahrt von Gleisweiler: Die Radwegeverbindung 
vom Friedhof kommend zum Sportplatz ist durch hohe 
Fahrgeschwindigkeiten auf der Landesstraße gefährlich. 
Tempo 70 vor der Ortstafel aufgrund der Kurvensituation 
soll geprüft werden. Diskutiert wird der Bau einer Que-
rungshilfe (8m Länge, Verziehung auf 20-50m).  

·  Fußwege am Freizeitgelände: Beleuchtung des nördli-
chen Randweges am Freizeitgelände. Ausbau der  
Schotterwege östlich und südlich des Betriebsgeländes 
‚Zickler’ 

·  Die Alleen an den Ortseingängen sollen gepflegt und er-
gänzt, vorhandene Bäume ausgeputzt werden. 

 
Projektstand und weiteres Vorgehen  

Für die Ortslage ist ein Gesamtkonzept zur Straßenraumges-
taltung mit Zeitplan und Kostenschätzung aufzustellen. 

Für einzelne Bereiche (Walsheimer Straße) gibt es konkrete 
Vorschläge, die einzubinden sind. 
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Gegebenfalls sind hier weitere Bestandsaufnahmen (Auf-
maß) notwendig. Das Fußwegekonzept ist zu integrieren. 

Vorschläge und Konzept sind mit dem Straßenbaulastträger 
und der Straßenbaubehörde abzustimmen. 

Eine Realisierung ist aus Kostengründen nur abschnittsweise 
möglich. Auf klassifizierten Straßen werden Straßenbaumaß-
nahmen nicht im Rahmen der Schwerpunktgemeinde bezu-
schusst. 

3.0 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

Kinderbeteiligung mit Dorfrundgang am 17.05.2010  

Anhand eines Luftbilds und eines ‚Kinderstadtplans’ (Wo die 
Brezel ist, ist der Bäcker) erzählten die Kinder, wo sie woh-
nen, welche Wege sie zu Fuß oder mit dem Fahrrad benut-
zen, wo der Schulbus hält und wo sie ihre Freizeit verbringen. 
Mit bunten Punkten konnte jedes Kind auf dem Plan sein 
Wohnhaus markieren. Bei einem Ratespiel mit großen Fotos 
bewiesen die Teilnehmer, wie gut sie ihr Heimatdorf kennen. 

Kritikpunkte aus dem Dorfrundgang: 
·  zu schmale Gehwege  
·  fehlender Witterungsschutz an der Schulbushaltestelle  
·  Störende Treppen am schmalen Fußweg durch den 

Bengert.  
 
Verbesserungsvorschläge 
·  bunt bemalte Trafokästen 
·  Weiterführung des Weges am Hainbach abseits der viel-

befahrenen Straßen mit Hilfe von Brücken und Stegen  
·  Ergänzungen im Freizeitgelände:  

Trinkbrunnen, Toilette, Rollerständer, Wippe, Anlage ei-
ner Skateboard- und Fahrradrampe, dauerhafter Rasen 
und haltbare Tore auf dem Bolzplatz.  

Aber auch der Sportplatz (Endpunkt des St. Martin Zuges), 
der Kirchenvorplatz (Verabschiedung aus dem Kindergarten) 
und der Dorfplatz mit seinen Festen und dem Brunnen sind 
aus Sicht der Kinder schöne und wichtige Orte in Böchingen.  

Jugendbeteiligung am 09.06.2010 

Die Jugendräume der Gemeinde Böchingen befinden sich 

mitten im Ort im Rathaus. Trotz Kicker, Billardtisch und Mu-

sikanlage stehen sie zurzeit leer, da die bisherigen Nutzer ‚he-

rausgewachsen’ sind.  

Ziel der Veranstaltung, zu der neben dem Moderatorenteam 

auch Herr Simon, der Jugendpfleger der Verbandsgemeinde 

eingeladen hatte, war es, die Jugendlichen im Alter von 12 

bis14 Jahren über das Angebot zu informieren, aber vor allem 
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auch diese Bevölkerungsgruppe in die Dorfentwicklung und 

die Gestaltung ihres Wohnumfelds einzubinden. 

Die etwa 15 Jungen und Mädchen konnte auf einem mitge-

brachten Ortsplan eine ganze Reihe von roten und grünen 

Punkten verteilen, die sowohl Plätze mit Handlungsbedarf 

aber auch große und kleine Lieblingsplätze im Dorf markie-

ren. Ganz klarer Favorit ist bei den Lieblingsplätzen das Frei-

zeitgelände.  

 

Hier gab es aber auch eine ganze Reihe von Vorschlägen zur 

Ergänzung des Angebots:  

·  Skaterpark,  

·  Hockeyplatz,  

·  Schwimmbecken,  

·  Grillplatz  

·  Kiosk 

·  Reparatur Bolzplatz  

·  Netz für den Basketballkorb 

 

Überlegt wurde aber auch, was die Jugendlichen selber ma-

chen und gestalten können: 

·  Baumhaus am Bach  

·  Sitzschlange als Treffpunkt  

im Rahmen einer Bauspielaktion  

 

Ideen für den ganzen Ort: 

·  Sommerkino im Freien, das an 2 oder 3 Abenden im 

Jahr z.B. auf dem Dorfplatz stattfinden könnte. 

·  ‚Neues Leben für das Museum’, vielleicht aber auch 

eine eigene Ausstellung mit Modenschau (‚mein Opa 

hat da noch….’) z.B. im Rahmen eines Dorffestes. 

·  Überdachung für die Schulbushaltestelle  

Die schmalen Gehwege an den Durchgangsstraßen wurden 

nicht als Problem gesehen, da es aus Sicht der Jugendlichen 

eine Reihe von ‚Schleichwegen’ z.B. am ‚Bachgässle’ gibt, mit 

denen man sie umgehen kann. 

Abschließend wurden die Jugendräume besichtigt und nach-

dem Herr Simon die geplanten Angebote für den Sommer 

vorgestellt hat, war man sich schnell einig, dass hier nach ein 

paar ‚Auffrischungsaktionen’ ein toller Treffpunkt für eine 

neue Jugendgruppe bereitsteht.  

Projektstand und weiteres Vorgehen 

Einige Vorschläge wie die Verbesserung der Wegebeziehun-
gen finden sich auch in den Konzepten der anderen Arbeits-
gruppen wieder und sollten entsprechend weiterbearbeitet 
werden. 
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Die Möglichkeiten einer Überdachung der Schulbushaltestel-
len und eine Verbesserung der Querungsmöglichkeiten an 
der Walsheimer Straße sind zu prüfen. 

Für die Ergänzung des Angebots ‚Freizeitgelände’ wurde eine 
ganze Reihe von Vorschlägen (Untergrund Bolzplatz, Ho-
ckeyplatz, Basketballkorb, Rollerständer, WC etc.) gemacht, 
die mit sehr unterschiedlichem Aufwand umzusetzen sind und 
an dem vorhandenen Platz, den Anschaffungskosten und den 
Erhaltungskosten gemessen werden müssen. Hier sollte eine 
entsprechende Planung und Kostenschätzung erfolgen. 

Die Jugendpflege sollte weiter in die Dorferneuerung einge-
bunden werden, und es sollte gemeinsam überlegt werden, 
welche Projekte (Verschönerung der Trafokästen, Bauspiel-
aktion, Beteiligung an Dorffesten, Renovierung der Jugend-
räume), die im Rahmen der Schwerpunktgemeinde gefördert 
werden können, im nächsten Schritt angegangen werden. 
Hier ist sicher die aktive Unterstützung weiterer interessierter 
Personen (Eltern, Erzieher, interessierte Senioren etc.) not-
wendig. 

Die aktive Beteiligung der Kinder und Jugendlichen an der 
Gestaltung ihres Dorfes darf nicht auf die moderierte Veran-
staltungen begrenzt bleiben und sollte von der Arbeitsgruppe 
‚Dorfgemeinschaft / Bürgerhaus’ begleitet werden. 

Das Ministerium des Inneren und des Sports schreibt jährlich 
den Dorferneuerungswettbewerb ‚Kinder- und jugendfreundli-
che Dorferneuerung’ aus, bei dem Projekte, Vorschläge und 
Maßnahmen, die bereits realisiert oder erst geplant sind, ein-
gereicht werden können. Eine Teilnahme im kommenden 
Jahr ist anzustreben und muss vorbereitet werden. 

3.3 Plenum 

Am 30.06.2010 fand das Plenum der Arbeitsgruppen statt, 
bei dem die Ergebnisse der bisherigen Gruppenarbeit vorge-
stellt und der interessierten Öffentlichkeit gezeigt wurden (s. 
Anlagen). Es wurde eine Reihe detaillierter Vorschläge unter 
anderem zu den Themen Rad- und Fußwegekonzept, Ver-
kehrsberuhigung und Nachbarschaftshilfe gemacht. Auch die 
Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung wurden vorge-
stellt. Es wurde deutlich, dass die Bürgerbeteiligung an der 
Dorferneuerung für die Arbeitsgruppen mit Abschluss der 
Dorfmoderation nicht beendet ist, sondern dass einzelne  
Projekte nur durch die Initiative interessierter Bürger in Gang 
kommen können, z.B. Nachbarschaftshilfe. 

Die Projekte werden nun dem Gemeinderat vorgestellt, sind 
von ihm zu beraten und zu beschließen und werden damit 
Bestandteil des Dorfentwicklungskonzepts. 

Für die zum Teil komplexen Themen wie z.B. die Verkehrs-
beruhigung und Gestaltung der Ortsdurchfahrt und die Er-
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gänzung des Weges am Hainbach sind nachfolgend Pla-
nungsaufträge zu vergeben. Die Umsetzung setzt in vielen 
Fällen die Abstimmung mit den entsprechenden Fachbehör-
den (Straßenbaubehörde, Wasserwirtschaft etc.) voraus, zur 
Klärung der Verfügbarkeit von benötigten Grundstücken und 
Gebäuden sind Gespräche mit den Eigentümern zu führen. 

Dann können die entstehenden Kosten geschätzt werden und 
entsprechende Förderanträge im Programm Schwerpunkt-
gemeinde in der Dorferneuerung gestellt werden. 
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EINBINDUNG IN DAS MASSNAHMENKONZEPT 

Im Vorfeld der Antragstellung zur Anerkennung als Schwerpunkt-
gemeinde in der Dorfentwicklung wurde 2008 vom Büro Voegele 
+ Gerhardt ein Maßnahmenkonzept erarbeitet (s. Broschüre 
‚Dorfentwicklungskonzept Böchingen’), das Aussagen macht zu: 

·  den innerörtlichen Potenzialen als Flächenangebot für 
dorfgerechtes Wohnen und Arbeiten, Grundversorgung 
sowie Gemeinschaftseinrichtungen. 

·  der typischen Bebauungsstruktur und ortsbildprägenden 
Gebäuden, den städtebaulichen Mängeln und dem ab-
sehbaren Erneuerungs- bzw. Ergänzungsbedarf. 

·  der Ausprägung und dem Ergänzungsbedarf 
innerörtlicher Grünflächen und Vegetationsstrukturen und 
zu ihrer Anbindung an den Landschaftsraum 

·  den vorhandenen sozialen, sportlichen und kulturellen 
Angeboten und Aktivitäten besonders für ältere Men-
schen sowie für Kinder und Jugendliche, notwendigen 
Ergänzungen und Vernetzungen und dem damit verbun-
denen Raumbedarf 

·  der Verbesserung der sicheren und attraktiven Gestal-
tung der Straßenräume besonders der Hauptverkehrs-
straßen und zur Ergänzung des Fuß- und Radwegenet-
zes 

·  den Entwicklungspotentialen und dem Ergänzungsbedarf 
des Fremdenverkehrs 

Aufbauend auf Bestandsaufnahme und Analyse wird im Maß-
nahmenkonzept entsprechend den oben genannten Zielen eine 
Reihe von Einzelprojekten vorgeschlagen.  

Nachfolgend werden die geplanten Maßnahmen anhand der Er-
gebnisse und Vorschläge der Bürgerbeteiligung gewichtet und 
konkretisiert: 

1. Modernisierung Rathaus 

Das bestehende Rathausgebäude soll abschließend modernisiert 
werden. Es sind u. a. Maßnahmen an der Außenfassade und im 
Gewölbekeller vorgesehen.  

Gewölbekeller 

Es besteht Interesse der Vereine an einem Ausbau des Gewöl-
bekellers als kleineren Veranstaltungsraum in der Nähe des 
Festsaals, z.B. für Faschingsveranstaltungen. Ein Vorentwurf und 
eine Kostenschätzung liegen vor. Da der Raum auch zukünftig 
nicht senioren- und behindertengerecht zugänglich ist, ist eine öf-
fentliche Nutzung sorgfältig abzuwägen und im Zusammenhang 
zu sehen mit Ergebnissen weiterer Entwicklungen zum Themen-
kreis ‚Gemeinschaftsräume’ (Gewölbekeller im Schloss, Räume 
beim Dorfplatz)  
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Jugendräume 

Es zeichnet sich Interesse an einer weiteren Nutzung der Jugend-
räume durch eine neue Gruppe von Jugendlichen ab. Anderen-
falls ist auch hier eine Nutzung durch weitere oder andere Grup-
pen /Vereine denkbar. Es besteht Renovierungsbedarf. 

 

2. Freizeitgelände 

Das Freizeit- und Erholungsgelände am Hainbach wird von vielen 
Kindern- und Jugendlichen besucht. Im Sommer wird in regelmä-
ßigen Abständen ein Freiluftcafe organisiert. Eine Ergänzung der 
Infrastruktur mit einer WC-Anlage und einem Cafepavillon er-
scheint wünschenswert, aber im Hinblick auf notwendige Unter-
haltungskosten problematisch. Für eine Ergänzung des Spiel- 
und Sportangebots wurde eine Reihe von Vorschlägen gemacht, 
die auf eine Machbarkeit zu prüfen ist. Das Freizeitgelände ist 
auch Standort für aktive Gestaltungsmöglichkeit für Kinder und 
Jugendliche (Bauspielaktion). Das Freizeitgelände soll in einen 
attraktiven Fuß- und Radrundweg angebunden werden. Dazu ist 
der Ausbau angrenzender Wegeabschnitte, eine Brücke über den 
Hainbach und die Beleuchtung des Randweges notwendig. 

3. Zukünftige Nutzung des Schlosses 

Das Schloss so wie das gesamte Betriebsgelände (nachfolgende 
Maßnahmenpunkte 4 und 5) der Sektkellerei ist Gegenstand der 
Untersuchungen von re2area im Rahmen des Modelprojekts 
‚raum+AKTIV’ der Metropolregion Rhein-Neckar. Eine zukünftige 
Nutzung ist deshalb immer im Zusammenhang mit einem in Auf-
stellung befindlichen Gesamtentwicklungskonzepts für das Ge-
lände zu sehen. Gleichzeitig sollen die Anregungen und Wünsche 
der Bürger in das Neuordnungskonzept einfließen. 

Das Schloss hat sowohl ortsgeschichtliche als auch ortsbildprä-
gende Bedeutung für Böchingen. Durch den Rückzug der Sekt-
kellerei wird das ehemalige Verwaltungsgebäude zurzeit nicht 
genutzt.  

Im Umfeld von Kirche und Dorfplatz bietet das Gebäude ein Po-
tential für bisher fehlende, dauerhaft nutzbare Räume für Vereine, 
Initiativen, Kurse und Ausstellungen. Es besteht ein gastrono-
misch ausgebauter Gewölbekeller. Problematisch für eine öffent-
liche Nutzung erweist sich allerdings die Teilung der Geschoss-
ebenen in verschiedene Höhenniveaus, die einen durchgängig 
behindertengerechten Zugang unmöglich macht.  

Über die heutige Zufahrt (Schlossachse) könnte unabhängig da-
von ein bisher fehlender behindertengerechter Zugang zur Kirche 
und den kirchengemeindeeigenen Versammlungsräumen ge-
schaffen werden. Auf jeden Fall besteht ein Interesse an einer 
zukünftigen öffentlichen Zugänglichkeit des Geländes, das bei der 
Konzeptfindung zu berücksichtigen ist. 
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4. Gemeinschaftliches Wohnen in der Ortsmitte 

Die unterschiedlichen Betriebsgebäude im Umfeld des Schlosses 
sind nur teilweise einer neuen gewerblichen Nutzung zuzuführen. 
Mittel- und langfristig ist deshalb an dieser Stelle eine ortsbildver-
träglichere Ergänzung der Wohn- und Infrastrukturnutzung in der 
Ortsmitte vorgesehen. Beidseitig der zum Schloss hinführenden 
Mittelachse werden der Abriss der bestehenden Gebäude und ei-
ne Neubebauung z.B. mit einer Hofanlage als generationenüber-
greifendes Wohnprojekt vorgeschlagen. Je nach Geländeverfüg-
barkeit findet zwischen Friedhof und Hauptstraße eine Neuord-
nung mit weiteren Wohngebäuden statt.  

5. Gewerbehof 

Teile des Betriebsgeländes der Sektkellerei (Hochlager) sind ver-
äußert worden und werden gewerblich genutzt. Ein mittelfristiger 
Rückbau ist mit den neuen Eigentümern abzustimmen. Zur Si-
cherung des Gewerbestandorts sollen die vorhanden Lagerge-
bäude entsprechend einem zu erarbeitenden Umnutzungskon-
zept teilweise erhalten werden. Möglich ist die Installation eines 
Gewerbehofs oder eines Gründerzentrums, das sich um ein ge-
meinsames Verwaltungs- und Organisationsgebäude gruppiert 
und unterschiedliche kleinere Firmen vereint. Das die innerörtli-
chen LKW-Zufahrten zu einer erheblichen Beeinträchtigung be-
sonders auf den schmalen Ortsstraßen führen, sollte die Er-
schließung des Geländes auf eine am Ortrand befindliche Zufahrt 
reduziert werden. 

6. Parken in der Ortsmitte 

Aufgrund des schmalen Straßenquerschnitts gibt es nur ein ge-
ringes Stellplatzangebot im Straßenraum. In der Nähe des Le-
bensmittelladens, der Kirche und der innerörtlichem Winzerbe-
triebe, die regional ihre Produkte auf dem Hof anbieten, ist eine 
Ergänzung des Parkplatzangebots zu prüfen. 

7. Fuß- und Radwegenetz 

Das vorhandene Fuß- und Radwegenetz soll zu einem durchgän-
gigen Rundweg ausgebaut, ergänzt und an regionale Wege an-
gebunden werden: 

·  Ergänzung des Ortsrandwegs durch Verbesserung der Que-
rungsmöglichkeiten über die Gleisweiler und die Burrweiler 
Straße 

·  Renaturierung des Hainbachs und Schaffung eines begleiten-
den Wegs zwischen Frankweiler Straße und In den Hainbu-
chen 

·  Gestalterische Aufwertung der schmalen Zugänge zum 
Wohngebiet im Bengert durch Beleuchtung, Rampe und Be-
grünung 
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·  Ergänzung des Ortsrandwegs im Osten durch eine Que-
rungsmöglichkeit über den Hainbach mit einem Steg östlich 
des Freizeitgeländes  

·  Beschilderung mit Hinweisen auf regionale Wegeanbindun-
gen, Ausblicke, ehemalige Standorte dörflichen Lebens 
(Dreschplatz u. a.) und geeigneten Rastplätze  

·  Informationstafeln mit Karte in der Ortsmitte und gegebenen-
falls an geeigneten weiteren Standorten  

8. Ortseinfahrten 

Die Ortseinfahrten an den Landesstraßen werden entsprechend 
dem realisierten Konzept (Walsheimer Straße und Landauer 
Straße) an der Burrweiler Straße, Gleisweiler Straße und 
Godramsteiner Straße gestaltet und verkehrsberuhigend ausge-
baut. 

9. Straßenraumgestaltung Hauptstraße und weiterer O rts-
durchfahrtsstraßen 

Verkehrsberuhigende Maßnahmen: 

·  Abschnittsweiser Umbau mit Verzicht auf Bordsteine und Aus-
bildung einer breiten Pflasterrinne 

·  Straßenraumgestaltung zur Aufwertung des Ortsbilds 

·  Aufweitung des Gehwegs an besonders kritischen Stellen mit 
Einengung der Fahrbahn (westlich des Kindergartens) 

·  Einführung von Tempo 30 in Teilbereichen mit besonders en-
gem Straßenprofil und in Kurven 

·  Querungshilfe zwischen Kindergarten und Freizeitgelände  

·  Ergänzung verkehrsberuhigender Maßnahmen an den 
Ortseinfahrten Gleisweiler Straße und Burrweiler Straße  

·  Witterungsschutz an den Schulbushaltestellen 

10. Parkplatz am Friedhof 

Der Parkplatz am Friedhof, der auch Ausgangspunkt für Rad- und 
Fußwanderungen sein kann, soll gestaltet und begrünt werden. 

11. Sportplatz 

Der bestehende Sportplatz wird aufgrund der Vereinsstruktur zur-
zeit vom örtlichen Sportverein nicht aktiv als Fußballplatz genutzt. 
Die Option einer zukünftigen Sportnutzung soll erhalten bleiben. 
Da auch die mögliche Anlage differenzierter Sportfelder (Basket-
ball, Volleyball etc.) entsprechende Initiativen der Bevölkerung 
voraussetzt, soll eine Belebung im Rahmen der Dorferneuerung 
durch geeignete Veranstaltungen (Spiel- und Sportfest), Förde-
rung von interessieren Gruppen etc. erwirkt werden, bisher wurde 
das Projekt von den Arbeitsgruppen jedoch nicht als vorrangig 
betrachtet. Darüber hinaus wird der Zugang zum Sportgelände 
gestalterisch aufgewertet und an das Fußwegnetz angebunden. 

Beispiel Kraut- und Rübenweg 
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12. Informationspunkte 

Das Angebot an örtlichen Fremdenverkehrseinrichtungen und re-
gionalen Produkten / Verkaufsstellen soll über gemeinsame In-
formationstafeln an den Ortseinfahrten und an zentralen Plätzen 
ins Augenmerk gerückt werden. Die Arbeitsgruppen sehen die 
Notwendigkeit einer zentralen Informationstafel in der Ortsmitte, 
die vorrangig das Fuß- und Radwegnetz sowie die Standorte his-
torischen Dorflebens darstellt. Die Projekte können gegebenen-
falls miteinander kombiniert werden. 

13. Alte Schmiede 

Das Gebäude der ehemaligen Schmiede befindet sich auf einem 
Privatgrundstück und steht zurzeit leer. Im Rahmen der Dorfer-
neuerung soll eine Initiative gefördert werden, die das Gebäude 
und seine Einrichtung als besonderen Standort dörflichen Hand-
werks erhält und der Öffentlichkeit zugänglich macht. Bisher gibt 
es keine Gruppe, die diesen Vorschlag weiter betreiben möchte. 

14. Rebenranktore und Baumalleen 

Dem Landschaftscharakter entsprechend soll das System Stra-
ßen überspannender Ranktore, die mit Weinreben bepflanzt sind, 
an bedeutsamen Stellen ergänzt werden. 

Die Baumalleen, die auf den Ort hinführen (Walsheimer Straße), 
sollen gepflegt, zurückgeschnitten und ergänzt werden. 

15. Private Modernisierungen 

Ortbildprägende Wohngebäude und Hofanlagen, die sich in 
schlechtem baulichem Zustand befinden, sollen modernisiert 
oder, wenn sie nicht unter Denkmalschutz stehen, durch entspre-
chende Neubauten ersetzt werden.  

Es soll eine Broschüre mit Gestaltungsempfehlungen und Förder-
richtlinien aufgelegt werden, die die Qualitäten des Ortsbildes 
darstellt und positive Beispiele der Sanierung und Modernisierung 
aufzeigt. Geeignete Aktionen (z.B. Fassadenwettbewerb, Pflan-
zenmarkt) könnten Ansporn für private Maßnahmen sein. 

17. Kinder- und Jugendbeteiligung 

Die in der Dorfmoderation begonnene Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen soll fortgesetzt und in die Jugendarbeit in Bö-
chingen eingebunden werden.  

Die Teilnahme am Wettbewerb ‚Kinder- und jugendfreundliche 
Dorferneuerung’ wird angestrebt.  

18. Dorfgemeinschaft 

Das Angebot an Gemeinschaftsräumen für unterschiedliche Be-
völkerungsgruppen/Vereine sollte ausgebaut werden. Zur Ent-
scheidung über mögliche Standorte (Gewölbekeller, Dorfplatz, 
Areal der ehemaligen Sektkellerei) und die Zuordnung zu bereits 
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bestehenden Angeboten sind weitere Gespräche und Planungen 
notwendig. 

Für ein Modell zur Nachbarschaftshilfe im Sinne eine Tauschbör-
se wurden einige funktionierende Beispiele aufgezeigt. Es sollen 
Kontakte zu diesen Institutionen aufgebaut werden und das Inte-
resse der Bevölkerung an einer aktiven Beteiligung z.B. über das 
Verbandsblatt festgestellt werden. 

 


